
Cluster Frage Antwort (09.12.2019 - Interviewpartner Herr van der 

Grinten KRZN/Clearingstelle)
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1.1 Architektur Auf welcher 

technologischen Basis ist die 

Lösung "DataClearing NRW" 

implementiert?

Die Lösung besteht aus einem Verzeichnisdienst und dem 

Intermediär-Dienst. Die Entwicklung des Intermediärsdienst  

erfolgt durch die Governikus KG. Für die Weiterentiwcklung und 

Fehlerbehebung besteht ein Pflege- und Wartungsvertrag mit 

Governikus, dem das Land NRW sowie alle Kommunen beigetreten 

sind.

Es ist geplamt, dass auch weitere Bundesländer (z.B. Baden-

Württemberg) die Governikus Lösung nutzen.

Das Deutsche Verwaltungsdiensteverzeichnis (DVDV) wird über ein 

Betreibermodell durch Bund, Länder und Kommunen 

bereitgestellt. 

In NRW wird das DVDV auf zwei Servern an unterschiedlichen 

Standorten betrieben. Im Falle eines Ausfalls kann jeweils der 

andere Server die Aufgaben übernehmen.

Ist die Lösung 

ein 

zugekauftes 

Standardprod

ukt, Open 

Source oder 

eine 

Eigenentwick

lung.

x x

1.2 Architektur Gibt es Unterlagen zur 

Architektur? Z.B. technische 

Infratruktur, eingesetzte 

Infos sind auf der Homepage von Governikus verfügbar. Dort sind 

auch tiefergehende Informationen verfügbar. Bei Bedarf kann ein 

User mit Zugangsrechten bereitgestellt werden.

x x



1.3 Architektur Welche Möglichkeiten der 

Skalierung bestehen?

Der Zugang zu dem Service von DVDV erfolgt über WDSL (Web 

Services Description Language) Dateien. Bzgl. der Sender werden 

zwei Gruppen gebildet, die den Servern zugeordnet werden.

Der Intermediär wird über Cluster mit 6 Servern betriebn. Die 

Anzahl der Server ist dynamisch erweiterbar. Grenzen sind derzeit 

nicht bekannt. Für große Lasten eines bestimmten Services ist 

bedarfsweise auch eine eigene dedizierte Infrastruktur 

implementierbar. Aktuell besteht eine Größenbeschränkung auf 

Nachrichtenebene von je bei 60 MB. Diese kann ggf. vergrößert 

werden, erfordert dann aber voraussichtlich 

Infrastrukturmaßnahmen wie z.B. Erhöung der 

Netzwerkbandbreite.

Keine 

Lastverteilun

g im DVDV - 

aber 

Redundanz

60 MB 

Größenbesch

ränkung bei 

Governikus

x

1.4 Architektur Ist die Lösung 

mehrmandantenfähig? 

Wieviele Mandanten nutzen 

Ja, aktuell sind 396 Kommunen in NRW angeschlossen.
x x

1.5 Architektur Welche Protokolle werden 

für den Datenaustausch 

eingesetzt?

Der Datenaustausch erfolgt über OSCI und das Produkt Governikus 

der Governikus. Dies wird analog für die Landesverwaltung NRW, 

die Bundesebene und insgesamt 12 weitere Bundesländer 

eingesetzt.

x

1.6 Architektur Sieht das Produkt eine 

Funktionalität zur 

Datenkonvertierung (z.B. 

Datumsformat o.ä.vor)

Das Produkt wird derzeit als reine Transportschicht genutzt. Durch 

die Ende-zu-Ende Verschlüsselung der Nachrichten ist kein Zugang 

zu den Inhalten der Nachricht möglich. Insofern ist keine Logik zur 

Datenkonvertierung möglich.

x



2.1 Governance Gibt es eine Releaseplanung 

/ Roadmap für die Lösung?

Der IT-Planungsrat nimmt Einfluss auf das Produkt und bestimmt 

die Umsetzung von Change Requests und Weiterentwicklung durch 

die Governikus KG.

x

2.2 Governance Wer entscheidet über die siehe 2.1 x

2.3 Governance Wieviele Changes werden 

im Jahr durchgeführt?

Das Produkt wird kontinuierlich weiterentwickelt. Derzeit gibt es 

ca. 5 - 6 Updates pro Jahr abhängig von den Anforderungen.
x

2.4 Governance Wer entscheidet über die siehe 2.1 x

2.5 Governance Durch wen wird die Lösung 

weiterentwickelt?

siehe 2.1 Erfolgt die 

Weiterentwic
x x

2.6 Governance Wieviele 

Entwicklerressourcen 

stehen für die Entwicklung 

Personalressourcen sind derzeit ausreichend vorhanden. Größere 

Ausschreibung werden durch Zusatzressourcen (auch Externe) 

abgewickelt.

x x x

2.7 Governance Wie viele Updates von 

Middleware, 

siehe 2.3
x x

2.8 Governance Wie hoch ist der 

Automatisierungsgrad für 

standardisierte 

Betriebsabläufe?

Die OSCI Dienste sind in der Regel asynchron. Die Verfahren für 

den vorausgefüllten Meldeschein und Anmeldung sind synchron. 

Der asynchrone Datenaustausch wird kontinuierlich überwacht und 

Störungen aktiv mit den Kommunikationspartnern 

(Sender/Empfänger) behoben.

x x

2.9 Governance Gibt es einen 

Incidentprozess zur 

siehe 2.8
x x

2.10 Governance Wieviele Ressourcen stehen 

Stand heute für den Betrieb 

citeq + KZRN: 6 - 8
x x



2.11 Governance Wieviele Incidents pro Jahr 

treten auf?

Aktuell sind keine Aufzeichnungen/Statistiken über auftretende 

Störungen verfügbar. Die auftretenden Störungen sind nach 

Einschätzung zu über 90% inhaltliche (Daten) Fehler und nicht in 

der Datenaustauschplatform begründet.

x x

3.0 SkalierbarkeitStand heute werden über 

die Lösung die folgenden 

Übermittlungsstandards: 

XMeld, XhD, XAusländer, 

XPersonenstand, 

3.1 SkalierbarkeitWelche Datenmengen 

werden heute über die 

Lösung verteilt?

Aktuelle werden ca. 10-15 Mio. Nachrichten pro Jahr über die 

Intermediärplattfrom transportiert. Aufzeichnungen über das 

Datenvolumen liegen nicht vor.

Datenvolume

n, Anzahl 

Nachrichten, 

x

3.2 SkalierbarkeitIst die Lösung bzgl. des 

Volumens der angestrebten 

siehe 1.3 Welche 

Schritte sind 

3.3 SkalierbarkeitMit welchem 

Implementierungsaufwand 

ist je zusätzlichem 

Die Registrierung eines Dienstes beim DVDV erfolgt über einen 

Antrag. Es sind pro Jahr zwei Pflegezeitpunkte am 01.05. und 

01.11. für DVDV Einträge vorgesehen.. 

x x

3.4 SkalierbarkeitWelche Erfahrungen gibt es 

bzgl. der Laufzeiten für die 

Erfahrungen aus dem Projekt Bauportal. Weitere Informationen 

ggf. Stadt Dortmund X-Personenstandswesen.
x

3.5 SkalierbarkeitUnterstützt die Lösung den 

im OZG Verfahren 

Ja, siehe 2.8.
x

3.6 SkalierbarkeitUnterstützt die Lösung eine 

Rückmeldung an den 

Absender über die 

Dies wäre über zusätzliche Dienste möglich. Hierfür wären aber 

zusätzliche Postfächer erforderlich. Nach Einschätzung ist hierfür 

jedoch ein hoher Aufwand erforderlich.

x



3.7 SkalierbarkeitWie erfolgt die technische 

Anbindung von Kommunen?

Die Anbindung erfolgt über Internet oder das Netz des Bundes. Die 

Server stehen jeweils in einer DMZ mit vorgeschaltetem 

Loadbalancer. Für die verschlüsselte Kommunikation ist ein 

Zertifikat (Kosten 80 EUR für drei Jahre) Voraussetzung. Auf 

kommunaler Seite sind die technischen Voraussetzungen für die 

Anbindung zu schaffen (OSCI/XTA-SChnittstelle im Fachverfahren). 

ALternativ kann ein OSCI-Empfänger für mehrere 

Behörden/Fachverfahren derselben Kommune eingerichet werden, 

der dann intern die Nachrichten verteilt. Je Empfänger muss ein 

Eintrag ins DVDV vorgenommen werden.

x x x

3.8 SkalierbarkeitWieviele Kommunen sind 

Stand heute bereits am 

System angeschlossen? 

396 Kommunen sind Stand heute bereits angeschlossen 

(Gemeinden und Städte). Dies entspricht einem Deckungsgrad von 

100%. 

x x x

3.9 SkalierbarkeitWelche Aufgabe hat das 

Deutsche 

Verwaltungsdiensteverzeich

nis (DVDV)?

Das Deutsche Verwaltungsdiensteverzeichnis (DVDV) hat die 

Funktion einer zentralen Registrierungsstelle für Online-Dienste 

der öffentlichen Verwaltung und ermöglicht eine 

rechtsverbindliche elektronische Kommunikation von und mit 

Behörden über die vorhandenen Fachverfahren. Das DVDV wird in 

einem kooperativen Betreibermodell durch Bund, Länder und 

Kommunen bereitgestellt und in gemeinsamer Verantwortung im 

IT-Planungsrat durch das Hersteller- und Pflegekonsortium von 

Governikus und Dataport fortentwickelt. (Quelle Homepage 

Governikus KG)

x



3.10 SkalierbarkeitSind bzgl. der Leistungen 

des DVDV angesichts der 

dargestellten 

Mengengerüste Engpässe zu 

erwarten?

Das Registrierungsverfahren für neue Dienste wird als komplex und 

aufwändig erachtet, zudem sind die technischen und 

organisatorischen Voraussetzungen auf Seiten der Kommune zu 

schaffen, um am Verfahren teilnehmen zu können. Weiterhin sind 

die Pflegezeitpunkte (siehe 3.3) zu beachten.

x x

4.1 VerfügbarkeitMit welcher Verfügbarkeit 

wird die Lösung betrieben?

Die gesamte Lösung für das Bundesland Land NRW ist derzeit 

redundant ausgelegt.

Angabe der 

Verfügbarkeit 

in Prozent 

z.B. SLA 

x x


